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Was sind DMP? 

 DMP = Disease Management Programme sind Programme zur Behandlung 
von chronisch kranken Patienten

 mit Hilfe strukturierter Versorgungsprozesse

 auf Basis individuell vereinbarter Therapieziele

 mit standardisierter medizinischer Dokumentation

 In Bayern behandeln mehr als 10.000 Ärzte ca. 900.000 Patienten, die an 

sechs DMP-Programmen teilnehmen. 

 DMP Asthma bronchiale

 DMP COPD (chronisch obstruktive Lungenerkrankung)

 DMP Brustkrebs

 DMP Diabetes mellitus Typ 1 und DMP Diabetes mellitus Typ 2

 DMP KHK (Koronare Herzkrankheit)



Die DMP-Datenstelle Bayern 

 Die Arbeitsgemeinschaft DMP-Datenstelle Bayern (Datenstelle im 
Eigenbetrieb) ist ein modernes Dienstleistungsunternehmen

 Die Kunden sind neben DMP-Vertragsärzten auch gesetzliche 
Krankenversicherungen, Krankenhäuser und die Kassenärztliche Vereinigung 
Bayerns

 Es werden jährlich ca. 200.000 Teilnahme- und Einwilligungserklärungen von 
Ärzten und Patienten in Papierform bearbeitet

 Zusätzlich werden p. a. ca. 3,9 Millionen DMP-Dokumentationen geprüft,  
verarbeitet und entsprechend aufbereitet an z. B. beteiligte Krankenkassen 
(Datenannahmestellen) weitergeleitet

 Die Kassenärztliche Vereinigung Bayerns (KVB) erhält im Anschluss daran 
von uns die erforderlichen Informationen, um das Abrechnen gegenüber den 
Ärzten durchführen zu können



e-Signatur und Langzeitarchivierung 

 Das Bundesversicherungsamt (BVA) 

als Aufsichtsbehörde fordert u. a. 

von den Datenstellen, dass 

digitalisierte Dokumente 

 mit einer qualifizierten 
elektronischen Signatur 
versehen werden,

 in einer revisionssicheren Form 
langzeitarchiviert werden.

 Die erfassten Informationen der 

Teilnahme- / Einwilligungs-

erklärungen (TE/EWE) werden in 

einer Datenbank gespeichert.



Ziel und Hintergrund

 Die Originale der Papierdokumente werden nach der Verarbeitung an die 
jeweils zuständigen Krankenkassen weitergeleitet.

 Um ein „digitales Original“ in der DMP-Datenstelle Bayern vorzuhalten, 
das den Prüfkriterien des BVA Rechnung trägt, und einer Krankenkasse 
bei Verlust des Papiers als Original zur Verfügung gestellt werden kann, 
müssen die Vorgaben für „ersetzendes Scannen“ eingehalten werden:

 Aufbringen einer qualifizierten elektronischen Signatur

 Stichprobenprüfung für eine Stapelsignatur

 Beidseitiges Scannen der Dokumente

 Zeitstempel und eine Signaturüberwachung



Auswahl & Genehmigung

 Ausschreibeverfahren mit am Ende drei in der engeren Auswahl verbliebenen 
potentiellen Kandidaten

Referenzlösungen

Entscheidung für 
Mentana Claimsoft

wirtschaftliche 

Gründe

Erfahrung mit 

öffentlicher Verwaltung

 Detaillierte Verfahrensbeschreibung wurde u. a. dem Bundesversicherungsamt 
(BVA) vorgelegt und freigegeben



Signaturkarten

 Für das Nutzen der Signaturlösung wurden 

für die Mitarbeiter persönliche Signaturkarten 

beschafft.

 Für das Verwenden der Karten sind intern 

Regeln und Verfahren als Arbeitsanweisung 

definiert. Dabei sind die Karten auf die 

Nutzung innerhalb der Datenstelle 

beschränkt.

 Der Bestellvorgang der Signaturkarten ist 

komplex und aufwendig und auch die 

Handhabung birgt Tücken.

 6/8 stellige PIN (Inkonsistenzen)

 Mehrere TANs

 TAN ist nutzlos bei „vergessener PIN“



Ablauf e-Signatur und Archivierung konkret

 Integration eSignatur mit Scannen, OCR und Korrekturbearbeitung.

 Erweiterung der bisherigen Schnittstellen, Verwendung von XML.

 Base64 Encoding für in das XML eingebundene Dokumente

 Farb-JPG aus Korrekturprozess (ColErase für OCR)

 PDF/A mit qualifizierter elektronischer Signatur

 Verifikationsprotokoll



■ Stichproben und Nutzen der Signaturkarte anwenderfreundlich 

implementiert.

■ Scan-Software liefert PDF/A, AutoSigner bringt qual. el. Signatur auf.

■ Vor dem Speichern in der Datenbank erfolgt Überprüfen der Signatur mit 

„AutoVerifier“ (nach TR-esor) einschl. Sichern des Prüfprotokolls.

■ Der Hashsafe liest aus der Datenbank neu importierte Dokumente und 

verarbeitet diese automatisch.

■ Aufbringen des Zeitstempel mit dem täglichen Hashbaum.

■ Signaturverfahren bremst Verarbeitungszeit nur marginal.

■ Qualität der Verarbeitung steigt, z.B. durch Stichproben.

Ergebnis: zufriedene Kunden


